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Don der Landwirthſchaftskammer 
für Pommern. 

Vor Kurzem hielt die pommerſche Land⸗ 
wirthſchaftskammer in Stettin unter Vorſitz des 
Grafen v. Schwerin ⸗Löwitz eiue Sitzung ab, 
auf deren Tagesordnung auch die „Regelung 
des Abjages und der Preisnotirungen für Ge- 
treide, Vieh, Spiritus und Molkereiprodukte“ 
ſtand. Bei Berathung dieſes Gegenſtandes 


ſprach der Herr Rittergutsbeſitzer Coſte feine 
Verwunderung darüber aus, daß die Preis⸗ 
notirungen in den Stettiner Zeitungen garnicht 
mit einander übereinſtimmten; in der „Neuen 
Stettiner Ztg.“ ſeien die Preisnotirungen faft 
regelmäßig um 3 Mk. höher als in der „Oſtſee⸗ 
Zeitung“. 


Preis- ſetzung einer Zentralmarkibehörde, 
I Land wirthſchaft vertreten fein fol. 
Auch mit dem Berliner Buttermarkt und [veränderungen verbreitet, 
ſeinen Notirungen iſt die Landwirthſchafts kammer | das Finanzminiſterium und die 
für Pommern ſehr unzufrieden. Es ſollen die | ſchaft des Staateminiſteriums, 
vommerſchen Butterproduzenten in eine Verkaufs. Reichsamt des Innern und die 
die die von ihr | des Reichskanzlers betreffen würde. 


enilleton, 
Die erſte Liebe. 


Novellette von Franz Wichmann. 
Unber. Nachdruck verboten. 

In blauender Tiefe ſchwand der See, kühler 
Hochwald wölbte ſein ſchattend Laubdach. Auf⸗ 
athmend blieb Dr. Roderich Leumann ſtehen; 
der Schweiß rann von ſeiner Stirn. Aber die 
Anſtrengung kümmerte ihn nicht, ſein Herz dehnte 

ch froh und weit. Zwei Tage waren erſt ſeit 
dem glücklich beſtandenen Staatsexamen ver⸗ 
floſſen, es hatte den Abſchluß einer ſchweren 
arbeitsreichen Jugendzeit gebildet. Aus den 
beſcheidenſten Verhältniſſen hervorgegangen, hatte 
er nichts gekannt als Studieren und war kaum 
über die nächſte Umgebung der Vaterſtadt hin⸗ 
ausgekommen. Nun lebte er zum erſten Mal 
im Vollgefühl der Freiheit. Gleich nach be⸗ 
endigter Prufung war er hinausgefahren, die 
Herrlichkeit des Gebirges zu ſehen. Die kleinen 
Erſparniſſe von ertheiltem Privatunterricht ſollten 
ibm eine vierzehntägige Erholung in Zell am 
See ermöglichen. 

Noch Hand er verſunken in die Schönheit 
der Landſchaft, als lautſchallendes Getöſe ihn 
aufſchreckte. In polterndem Galopp kam 
dröhnender Hufſchlag den Reitweg herauf. An 
dem Damenſattel des ſtampfenden Thieres hing 
krampfpaft angeklammert eine liebliche Er⸗ 
ſcheinung. Schutz ſuchend wollte der junge 
Gelehrte zurückſpringen. Aber ein Blick auf das 
ſchreckenableiche Geſicht der Reiterin ließ ihn 
ohne Beſinnen dem ſcheuen Pferde entgegen 
ſtürzen. 

Das Wagniß erſchien nur ihm ſelbſt und 
der Gefährdeten als Heldenthat. Das fromme 
Reitthier ſtand zitternd und ſchnaubend ſtill, fo: 
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Erfahrung wird wohl auch Graf Schwerin] wenn die neu begründete Spiritus - Verkaufs - | v. Knorr bei. 
ſchon gemacht haben, daß der Käufer bei der | Genoſſenſchaft mehr unterſtützt würde. 
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Feſtſetzung des Preiſes auch ein Wort mit Ergebniß der Berathung war hiernach ſehr 
kläglich. Die Landwirthe können aus den Jer- | marineamts getroffen werden wird. 


zuſprechen hat. Graf Schwerin erklärte, er 
hätte immer die Anſicht vertreten, daß die 
Landwirthe die Börſennotirungen nicht brauchen; 
er mußte aber zugeben, daß man andere zu⸗ 
verläſſige Notirungen haben müßte. 
zuverläſſige Notirungen wären in der Land⸗ 


wegen, in die ſie geführt worden ſind, nicht 
wieder heraus. 
Charakteriſtiſch für die Thätigkeit der Land⸗ 


Solche] wirthſchaftskammer war die Mittheilung des | Wilhelm 


1897. 
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Inſeraten⸗Ap nahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Man dür fte annehmen, daß 


Das demnächſt eine definitive Entſcheidung über die 


Neubeſetzung des Staats ſekretariats des Reichs⸗ 


— Wie dem „L. A.“ aus Berlin ge⸗ 
meldet wird, überbringt Prinz Heinrich dem 
engliſchen Marineminiſter eine vom Kaiſer 
entworfene Tabelle der engliſchen 


Vorſitzenden Grafen Schwerin, daß die Kammer Kreuzerflotte. 


wirthſchaftskammer, fie wären ſchon jetzt viel keine direkte Kenntniß davon habe, ob 


zuverläffiger, als die früheren Börſennotirungen 
jemals geweſen ſind. 

Herr Coſte, ſowie die Landwirthe in der 
Provinz Sachſen ſind, wie es ſcheint, denn 
doch ganz anderer Meinung. Graf Schwerin 
ſprach denn noch die Hoffnung aus, daß auch 
das Kriegsminiſterium bei ſeinen Einkäufen 


an irgend einer Stelle der Provinz ihren groben Fehler, die 
bereits mit dem Bau eines Kornhauſes][novelle nicht einfach 


vorgegangen ſei! 


Deutſches Reich. 


Berlin, 16. Juni. 
— Am geſtrigen Todestag e Kaiſer 


bald die Preisnotirungen der Landwirthſchafts⸗[ Friedrichs war deſſen Grabstätte neben 


kammer zu Grunde legen würde. 


bis jetzt mit den direkten Ankäufen bei den 
Produkten gemacht hat, ſind durchaus nicht 
derartig, daß es ſich Landwirthen 


Uebrigen wußte 


In dieſer | der 
Hoffnung wird ſich Graf Schwerin täufchen. dekorirt. 
Die Erfahrungen, die das Kriegsminiſterium] baren Kranz auf den Sarg nieder, 


und ihren niedergelegt. 


Friedrichskirche in Potsdam 


im Auftrage der Kaiſerin Friedrich, 


— Die Nationallibera len ſcheinen 
Vereinsgeſetz⸗ 
abgelehnt zu haben, 
wieder gut machen zu wollen. Ihre Korreſpon⸗ 
denz ſchreibt nämlich in Bezug auf die bevor⸗ 
ſtehende wiederholte Abſtimmung im Abge⸗ 
ordnetenhauſe: „Es liegt in der Sache ſelbſt, 
daß unter keinen Umſtänden die Hand dazu ge⸗ 
boten wird, durch irgend ein unweſentliches 


prächtig] Amendement die Entſcheidung um weitere drei 
Das Kaiſerpaar legte einen kofl⸗]J Wochen hinauszuziehen, ſondern lieber die ganze 
auch waren | Vorlage abzulehnen, zumal weder ſeitens der 
des Prinzen] Regierung noch ſeitens der Konſervativen auch 


Heinrich und der Prinzeſſin Heinrich Kränze] nur eine Andeutung vorliegt, welche darauf 


über das Thema nicht viel zu ſagen. Von] Kranz niederlegen laſſen. 
— Der Kaiſer empfing geſtern Mittag | und gehandelt, dann wären wir das ganze Ge⸗ 


den Preisnotirungen für Getreide war gar⸗ 
nicht weiter die Rede. Was die für Vieh 
anbetrifft, 


den Berliner Viehmarkt; er verlangte die Ein- | 


’ in der die d 


vereinigung gebracht werden, 


erzielten Butterpreiſe ve öffentlichen ſoll; fo | T.“ verzeichnet ein Gerücht, 
lange dies nicht geſchieht, zoll die Kammer die | ſadowekt das preußiſche 
von den Verkaufs verbänden erzielten Butter⸗ Dr. 
Damit wird dem Berliner ſtändigen Stellvertretung des 


preiſe veröffentlichen. 


123/, Uhr den Reichskanzler Fürſten e 


fo tadelte ein Herr von Döringen] und 1 N 5 mund: u Sr 940 
T Anlã der geſtrigen Audie es | Dienſtzeit wurde als eine ber guten Folgen 
en Hohenlohe und des Herrn v. Wguel dieſer 


Auch in dem Grabgewölde, des ſchließen ließe, 
einſeitigen Notirungen überliefern wird. Im vor zwölf Jaren verſtorbenen Prinzen Friedrich] ſchlüſſe des 
die Landwirthſchafts kammer] Carl hatte das Kaiſerpaar 


daß das Herrnenhaus die Be⸗ 
Abgeordnetenhauſes ſich zu eigen 


einen herrlichen] und deſſen bisherige Arbeit furchtbar machen 


will.“ Hätten fie von Anfang an fo gedacht 
ſpenſt der lex Recke los. 

— Nach Einführung der zweijährigen 
Heeresreform konſtatirt, 


daß in der 


beim Kai ſer find Gerüchte über Perſonal⸗ Kriminaliſtik der Armee eine merkliche Wen⸗ 


Vizepräſident⸗ 


Finanzminiſterium und 
v. Miquel das Reichsſchatzamt mit der 


Buttermarkte vorausſichtlich kein Abbruch ge- | übernehmen ſoll. 


ſchehen. Auch der Spiritusmarkt befriedigt die 
pommerſchen Intereſſen nicht. Sie klagen über 
die mangelhaften Notirungen der Spirituspreiſe 
in Stettin und in der Provinz. 


Knebel⸗Döberitz glaubt, dem abhelfen zu können, 


bald es eine energiſche Hand fühlte. Allein, Eiferſucht. 
durch den plötzlichen Ruck verlor das Mädchen] ihm lächelnd 


ſeinen Halt und glitt in die Arme des Retters. 
Aus leuchtend braunen Augen traf ihn ein dank⸗ 
barer Blick, Roderichs Knie aber wankten. 
war das erſte Mal, daß er ein junges 
an ſeiner Bruſt hielt. 

Lautes Rufen, der ſchwere Tritt eines 
Mannes und neuer Hufſchlag wurden hörbar. 


Ihre Schwäche abſchüttelnd machte das Mädchen | Gatten meiner Freundin u 
ſich frei und eilte der zweiten Reiterin, die] Vetter vorſtellen ?“ 


ſchnell vom Pferde ſprang, entgegen. 
„Suſi, Du biſt unverletzt?“ rief dieſe. 
„Dank der kühnen That dieſes Herrn!“ 
Sie führte die Gefährtin dem Doktor ent⸗ 


— Der „Poſt“ wird gemeldet, der Kontre⸗ 


die in Preußen | dung zum Beſſern eintrete. 


Die von jeher 


ſeitens der Freunde der zweijährigen Dienfizeit 


im Reiche das aufgeſtellte Behauptung, daß die meiſten Ver⸗ 
Stellvertretung] geben 
Das „B. würden, die ſich im dritten 
wonach Graf Po- fänden, erhielt dadurch ihre Beſtätigung. 


beim Militär von Soldaten verübt 
Dienſtjahre be⸗ 
Dieſe 
erfreuliche Erſcheinung, deren Bedeutung an⸗ 


fänglich von den Gegnern der zweijährigen 


Reichskanzlers | Dienfizeit nicht gewürdigt oder die auf zu⸗ 


fällige Urſachen zurückgeführt wurde, iſt im 
Laufe der Zeit noch ſtärker hervorgetreten. 


admiral Tirpitz ſei geſtern zum Vortrag beim | Sie zeigt ſich ſowohl in der Abnahme der 


Kaiſer befohlen, nachdem er erſt in vergangener 


Herr von Woche zum gleichen Zweck in Potsdam war. 
Dem geſtrigen Vortrag wohnte auch Adwiral [Es wäre erwünſcht, 


entgegen. 


Geſchäfte der Militätjuſtiz als auch in ge- 
ringerer Frequenz der Militärſtrafanſtalten. 
wenn die Militärver⸗ 


Aber raſch erhob ſich Suſi und kam lich ein, daß Suſt, welche alle ſeine Gedanken 


beſchäftigte, ihm ja gar nicht vorgeſtellt war. 


Das zarte Roth auf den Wangen, die er | Offenbar hatte man es vergeſſen oder ſie wollte 


am Morgen nur ſchreckensbleich geſehen, rief ihm] aus 
Es | das Lied wieder ins Gedächtniß zurück: 
Weib | jo jung und morgenſchön“ und „Heideröslein!“ 


flüſterte er unwillkürlich. 


Da hatte fie ſchon ſeine Hand ergriffen und | das nicht genug? Es 
„Darf ich Ihnen den hierüber, die ihm den Schlummer raubte, 
nd zugleich meinen | ſondern die erſte Liebe, die, wie er ſich ſelbſt 


führte ihn an den Tiſch. 
ſagte ſie. 


„War | Aber was that das! 


irgend einem Grunde ihr Inkognito wahren. 
Er wußte ja, daß ſie 
Suſi hieß und für ihn trug ſie noch den viel 
ſchöneren Namen das „Heideröslein“. War 
war auch nicht die Sorge 


faſt mit Schrecken geſtand, Beſitz von ſeinem 


Der Herr am Tiſche erhob ſich und Roderich | Herzen genommen. 


nannte auch ſeinen Namen. 
„Suſi hat ſchon viel von Ihnen als ihrem 
Lebensretter geſprochen,“ lächelte der Vorgeſtellte 


gegen: „Du mußt ihm auch danken, Hedwig; und reichte dem Gelehrten die Hand. „Nehmen 


einen Augenblick ſpäter wäre ich gefallen.“ 
Während der Führer des Pferdes ſchimpfend 


Sie auch meinen Dank!“ 
„O,“ entgegnete Roderich, während ſeine 


herankam, ſtreckten ſich dem verlegenen Gelehrten | Blicke unverwandt auf Suſi ruhten, „es war 


zwei zierliche Händchen entgegen. In ſeiner 


Verwirrung hielt er ſie länger als nöthig und ſelbſt nicht daran und kam ſich vor wie 


hörte nur halb auf die Erklärung des Vorfalls. 
Ein ſtürzender Baum hatte das Thier erſchreckt 
und ehe es der Führer halten konnte, 


ja nicht der Rede werth.“ Aber er glaubte 


In den folgenden Tagen ward alles, wes⸗ 
halb er eigentlich hierher gekommen, vergeſſen. 
Das majeſtätiſche Gebirge ſah er kaum mehr 
und doch erblickte er die großartige Natur in 
ihrer Herrlichkeit geſpiegelt in den ſchelmiſchen 
Augen Suſis. 


Dieſer ſchien die Schüchternheit, mit der er 


ein Held, | ſich ihr ftets zu nähern ſuchte, Spaß zu machen. 


der ſeine Dame durch eine kühne That erobert.] Wenn ſie Aus flüge unternahmen, ging ſie immer 
Im Laufe der Unterhaltung erfuhr er, daß] am ſeiner Seite, um, wie fie ſagte, die ver⸗ 


war es der Gatte Hedwigs Militärarzt ſei, der feinen | liebten Leutchen, die ſtets ein wenig zurück⸗ 


den Weg hinaufgeſtürmt. Unter Dank beſtiegen] Urlaub im Gebirge zubrachte. Er war ſchon] blieben, nicht zu ſtören. Roderich konnte ſich 


die Damen ihre Pferde 
Weg fort. Bald waren fie Roderichs 


wieder und ſetzten ihren | vor 


Sonnenaufgang aufgebrochen, um bie nichts Beſſeres wünſchen und ſchwelgte in dem 
Blicken] Schmittenhöhe zu Fuß zu erfteigen, während die | Glück, das ihre Nähe über ibn ausſtrömte. 


entſchwunden, aber feine Gedanken eilten mit | Damen nachreiten ſollten. Sufi war offenbar | Wenn er nur gewußt hätte, ob fie auch ihn 


ihnen an Suſis Seite weiter. 
Stimmung ſetzte er ſeinen Weg 
am Ende des Waldes 
kuppe betrat, ſchwellte die friſche Bergluft ſeine 
Bruſt und wunderliche Gefühle ſuchten einen 


die aus ſichtsreiche Gras⸗ als 


In gehobener einer Einladung des jungen Paares gefolgt und 
fort. Als er Roderichs Glückſeligkeit kannte keine Grenzen, | um allgemeine Dinge und er wagte nicht, ihr 
er hörte, daß fie ſelbſt einige Wochen in als erſter eine andere Wendung zu geben. Nur 


Zell am See zu bleiben gedächte. 
Als Doktor Leumann nach dem Genuß 


liebte? Die Unterhaltung drehte ſich ja ſtets 


einmal hatte er bemerkt, wie ſie, auf ihn 
blickend, der Freundin einen Blick zuwarf, der 


Ausweg im Liebe: „Sah ein Knab' ein Röslein einer herrlichen Fernſicht mit der Geſellſchaft] zu ſagen ſchien: ſeht ihr, — er wäre ganz 


ſtehn, Röslein auf der Heide!“ 


zu Fuß bei einbrechendet Dunkelheit in das] mein, wenn ich wollte — und 


dieſe Beobachtung 


Am Mittag ſab er die Schönen wieder, aber Städtchen zurückkam, war ihm fein Quartier] erfüllte ihn mit ſeliger Hoffnung. 


fie waren nicht mehr allein. Wie er den Speife- | beim Metzger recht einſam erſchienen. 
ſaal des Hotels betrat, ſaß ein jüngerer Herr | Iugte er nach der „Krone“ 


neben ihnen. In Roderich regte es 


Immer 


Aber das Glück wandelt ſchnell. Wie ein 


hinüber, in der die [Traum verrannen Roderich die Tage und mit 
ſich wie | anderen herbergten. Und da fiel es ihm plötz⸗ | Schrecken nahm er am Ende der zweiten Woche 


waltung hierüber einmal eine vergleichende 
Statiſtik aufnehmen würde. Die erwähnten 
Folgeerſcheinungen, Abnahme der militär · 
kriminaliſtiſchen Geſchäfte und geringere 
Frequenz der Militärgefängniſſe, find um fo 
demerkenswerther, als gleichzeitig mit der Ein» 
führung der verkürzten Dienſtzeit auch eine be⸗ 
trächtliche Vermehrung des aktiven Heeres 
eintrat. 

— Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Hamburg 
telegraphitt: Der Senat beantragt bei der 
Bürgerſchaft die Bewilligung von 11½ 
Millionen Mark für den Bau neuer Häfen. 

— An der Küſte von Weſtafrika iſt 
die Nachricht eingelaufen, daß die Truppen, 
welche am oberen Kongo die Mah diſten 
bekämpfen, auf großen Widerſtand geſtoßen ſind. 
Alle am unteren Kongo verfügbaren Weißen 
find — der „Poſt“ zufolge — an die Front 
geſchickt worden. Was man an Menſchen⸗ 
material aufbieten konnte, ift nach dem oberen 
Kongo gezogen. 


Ausland. 
Italien. 

Aus Venedig wird gemeldet: Der 
„Gazetta di Venezia“ zufolge nimmt der Streik 
der Reisarbeiter ungeheuere Demenſionen an. 
Die Stimmung der etwa 9000 Streikenden iſt 
äußerft erregt; Militär iſt bereits nach dem 
Streikgebiet abgegangen. 

Frankreich. 

Der Polizeipräfekt von Paris hat zahl · 
reiche anonyme Briefe betreffe des Atten⸗ 
tats auf den Präſidenten Faure erhalten. 
Mehrere Perſonen wurden bereits zum Verhör 
vorgeladen. 

England. 

Die Hochofenarbeiter des Clevelander Be⸗ 
zirks haben beſchloſſen, da die Arbeitgeber den 
verlangten achtſtündigen Arbeitstag verweigerten, 
auf den 2. Juli zu kündigen. 


——— EEE EEE. 
Zum griechiſch⸗türkiſchen Krieg. 

In diplomatiſchen Kreiſein wird jetzt ein 
ſchnelleres Fortſchreiten der 
Friedensverhandlungen erwartet. 
Ueber die Prinzipien herrſcht volles Einver⸗ 
nehmen unter den Mächten, welche ſich jetzt mit 
den Details beſchäftigen. Gegenwärtig findet 
im Mildiz-Kiostk ein lebhafter Ideenaustauſch 
über das Programm Hanotaux' betreffs der 
Organisation der Verwaltung Kıetas ſtatt. Die 
Beſtimmunge zur, welcher 
eine vollſtänd neutrale Persönlichkeit fein ſoll, 
rufen keine nungs verſchiedenheiten herver 
Dagegen find wegen Aufnahme einer Anleihe | 
für Kreta, wegen des Modus der Ausführung 
und Fundirung einer Folgen und wegen Ein. 
führung einer europäiſchen Kontrole verſchirbene 
Anfichten vorhanden, welche erſt noch in Ein⸗ 
klang mit einander gebracht werden müſſen. 

„Daily Telegraph“ meldet aus Athen, 
die Großmächte hätten beſchloſſen, dafür einzu⸗ 
——— 


den Gouverneur, 


wahr, daß ſein Geld auf die Neige ging und 
daß er ernſtlich an die Heimkehr denken mußte. 

Suſi hatte es bisher ſtets vermieden, von 
ihrer Familie zu ſprechen; nur daß ſie in 
München wohnte, wußte der junge Gelehrte. 
Und faſt machte er ſich Vorwürfe darüber, daß 
er ihr nicht früher begegnet war. Seit Jahren 
lebte ſie neben ihm, und er hatte es nicht ge⸗ 
ahnt; — freilich, er hatte ja immer über feinen 
Büchern geſeſſen und hatte nie nach hübſchen 
Mädchen ausgeſchaut. Wie thöricht er geweſen 
war! Aber für das Glück war es ja immer 
früh genug. Nur mußte die Entſcheidung bald 
kommen. Schon oft hatte er ſich ein Herz 
faſſen und ihr ſeine Gefühle geſtehen wollen, 
aber die Scheu, ſein Inneres zu verrathen, und 
der Zweifel, wie ſeine Erklärung aufgenommen 
würde, hielten ihn immer zurück. Doch jetzt, 
da der Tag ſeiner Abreiſe nahe vor der Thür 
ſtand, faßte er Muth. Jetzt oder nie mußte 
es geſchehen. War es ihm doch, als ob Suſis 
Heiterkeit jedesmal, wenn er von dem nahen 
Abſchied ſprach, einem ſchwermüthigen Ernſte 
wich. Das beſtärkte ihn in der Hoffnung. 

So war der letzte Tag ſeines Aufenthaltes 
gekommen. 

In einer kleinen Gondel fuhren ſie alle vier 
über den tiefgrünen See. Bei Thumersbach 
landete man, befeſtigte den Nachen und lagerte 
ſich unter ſchattigen Väumen. 

Nachdem man den herrlichen Blick auf das 
wilde Hochgebirge genugſam genoſſen, ließ ſich 
das Bedürfniß nach anderweitiger Unterhaltung 
nicht mehr unterdrücken. Da machte Hedwig 
einen ſeltſamen Vorſchlag. 

„Märchen können wir großen Kinder uns 
nicht mehr erzählen,“ meinte ſie, „aber ich weiß 
etwas anderes.“ 

„Spuk⸗ und Geſpenſtergeſchichten, lachte 
ihr Gatte. 

„Nein, nein — noch gar nicht dageweſen.“ 

„Aber was denn?“ fragten alle neugierig. 

„Jeder ſoll die Geſchichte ſeiner erſten Liebe 
erzählen.” 

„Ach, das iſt herrlich!“ rief Suſi und 
klatſchte in die Hände. 

Roderich blickte ein wenig betroffen auf ſie. 
Er hatte eher ein verſchämtes Schweigen von 


trelen, daß der Kommiſſar für Kreta 
einem kleinen europäiſchen Staate entnommen 
werde. 


Provinzielles. 
t Culm Thorner Kreisgrenze, 14. Juni. 
Geſtern hielt der Bienenzuchtverein Dom⸗ 


browken unter dem Vorſitze des Lehrers und 
Imkers Podlaszerski aus Blandau eine Sitzung auf 
dem Bienenſtande daſelbſt ab. Zu dieſer Sitzung 
waren von 27 Mitgliedern 19 und 3 Gäſte nebſt 
Damen erſchienen. Auf der Tagesordnung ftand: 
1) Beſichtigung des Bienenſtandes bezw. Revifion der 
Völker, 2) Vortrag des Imkers und Hauptlehrers 
Tkaczyk aus Linowitz über das Thema: Hauptfehler, 
die bei der Imkerei gemacht werden, 3) Ausſtattung 
eines Kanitzſtockes, 4) Zahlung der Beiträge und 5) 
Vereinsangelegenheiten. Sämmtliche Punkte der 
Tagesordnung wurden trotz der vorgerückten Zeit mit 
reger Betheiligung der Verſammelten gewiſſenhaft er⸗ 
ledigt. Drei Herren wurden als Mitglieder in dieſen 
Verein neu aufgenommen. — Der Rothlauf unter 
den Schweinen tritt in einzelnen Ortſchaften 
hieſiger Gegend epidemiſch auf. Manchen Beſitzern 
ſind ſämmtliche Schweine von dieſer Krankheit dahin⸗ 
gerafft. — Die Granuloſe unter den Sqhul⸗ 
kindern des Schulverbandes Heimbrunn nimmt zu. 
Es find bis dahin von 114 Kindern gegen 40 von 
dieſer Epidemie befallen. — Mit der Kleeernte hat 
man hier begonnen. Ueberall ſteht der Klee vor⸗ 
züglich. 

Brieſen, 14. Juni. Ueber die Errichtung einer 
elektriſchen Zentrale verhandelte die 
Stadtverordnetenverſammlung. Seit längerer Zeit 
ſchweben die Verhandlungen wegen Baues unſerer 
Kleindahn vom Bahnhofe zur Stadt. Die Betriebs⸗ 
direktion Thorn hat ſchon die Anordnung zum Be⸗ 
ginn der Vorarbeiten gegeben. Nun hat ſich die 
Nordiſche Elektrizitäts⸗Geſellſchaft mit der Kleinbahn⸗ 
Geſellſchaft Bromberg in Verbindung geſetzt und ſich 
anheiſchig gemacht, ſtatt des Dampfbetriebs den 
elektriſchen für denſelben Preis einzuführen, falls ihr 
auch die ſtädtiſche Beleuchtung übertragen würde. Die 
Verſammlung wählte eine gemiſchte Kommiſſion, welche 
ſich ſogleich mit der Nordiſchen Geſellſchaft in Ver ⸗ 
bindung ſetzen ſoll. Der Preis für die Normalkerze 
ſoll für die Stadt 0,02 Mk., für den Privatgebrauch 
0,25 Mk. betragen. 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 14. Juni. Als 
beim letzten Gewitter der Gafthofbefiger Hinz mit 
feiner Ehefrau aus Linarczeck ſich auf dem Heimwege 
aus Graudenz befand, fuhr ein Blitzſtrahl zwiſchen 
dem Pferde und den Eheleuten hindurch. Das Ge⸗ 
fährt wurde durch den ſtarken Luftdruck mit ſeinen 
Inſaſſen in den Chauſſeegraben geſchleudert, wobei 
Hinz vollſtändig betäubt wurde und eine Lähmung 
an der rechten Hand erlitt. Die Taubheit, welche 
längere Zeit anhielt, iſt gewichen. In der gelähmten 
Hand aber hat H. im kleinen Finger, dem Ringfinger 
und im Handballen kein Gefühl. 

Marienwerder, 14. Juni. In dem benachbarten 
Dorfe Marienfelde die Schule in Brand zu 
ſetzen, wurde vor einigen Tagen verſucht. Der Lehrer 
bemerkte Nachmittags einen brandigen Geruch und als 
man ſeiner Urſache nachforſchte, fand man unter dem 
Dache ein brennendes, petroleumgetränktes Knauet vor. 
Anſcheinend hat ein abgewleſener Bettler dieſen Ver 
ſuch der Brandstiftung gemacht. 

Elbing, 14. Juni. Zu dem Provinzial⸗ 
Sangerfeſte ſind bisher 80 Geſangvereine in 
einer Geſammtſtärke von mehr als 1900 Sängern an: 
gemeldet worden. Die beiden Feſt⸗ Konzerte finden 

ag, den 4. Juli, und Montag, den 
von 5 bis 8 Uhr Nachmittags ſtatt. Den tnftrumentalen 
Theil des Konzertes wird die Kapelle des 458. 
Infanterie⸗Regiments unter Leitung des Herrn Krantz 
ausführen. 

Putzig, 14. Juni. Die Kommiſſion zur Vorbe⸗ 
reitung der Errichtung eines Kornhauſes in Putzig 
—— ————— — — ä—öñ — 
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ihr erwartet. Aber plötzlich erleuchtete ihn ein 
Gedanke: vielleicht wollte ſie ſelbſt die Ent⸗ 
ſcheidung herbeiführen und die Freundin, darin 
eingeweiht, mußte nur die Anregung dazu geben. 
Er erlebte ja eben jetzt ſeine erſte Liebe — 
und wenn er dieſe erzählte, ſo war ſeine Aus⸗ 
ſprache fertig. Konnte es eine günſtigere Ge⸗ 
legenheit geben! — 

Mit heißem Erröthen ſchloß er ſich Suſis 
Zuſtimmung an. 

Hedwig aber, ſich zu ihrem Gatten wendend, 
fuhr fort: „Du Böſer haſt zwar mehrere 
Jugendlieben gehabt, — aber eine wird hoffent⸗ 
lich die erſte geweſen ſein. Zur Strafe ſollſt 
Du zuletzt erzählen.“ 

„Alſo beginne Du.“ — 

„Nein, Suſi muß anfangen, fie ift die 
jüngſte.“ 

„Wenn ſie aber noch gar keine — erſte 
Liebe hatte“ — warf Roderich ein. 

Ein ſeltſames Lächeln aller war die Antwort 
und ſelbſt Suſi lächelte mit. 

Hedwig vermehrte ſeine Verwirrung noch. 
„So machen Sie den Anfang, Herr Doktor.“ — 

Er ſchüttelte energiſch den Kopf. Jetzt, wo 
er ſprechen durfte, hier, vor den anderen, war 
ihm aller Muth geſunken. f 

Niemand wollte mit der verfänglichen Beichte 
beginnen. f 

„So müſſen wir loſen,“ rief Hedwig. 

Sie riß einige Gras halme von verſchiedener 
Länge ab und ſtreckte ſie zwiſchen den Fingern 
der Freundin entgegen. 

Dieſe zog. Sie hatte den längſten Halm 
erhalten. 

„Suſi muß anfangen!“ jubelte Hedwig. 

Roderich harrte in bangem Schweigen, nur 
fein Herz klopfte überlaut, als das Heideröslein 
begann: f 
„Es war einmal ein Mann, — ſo fangen 
ja wohl alle Geſchichten an, — ein guter, braver 
nur etwas ſchüchterner Mann, — der — —“ 
ſie ſtockte. „Aber was ſoll ich euch das erzählen, 
ihr wißt ja ſchon alles.“ 

„Macht nichts,“ fiel Hedwig ein, „für den 
Herrn Doktor iſt es ja neu. —“ 

„Nun denn, beſagter junger Mann verlor 
ſeine Schüchternheit erſt im Augenblick der Gefahr 


Nachbarn hat hier 


hat in ihrer letzten Sitzung, welcher auch Herr Ver⸗ 
bandsanwalt Heller beiwohnte, beſchloſſen, nunmehr 
ſchleunigſt mit der definitiven Konſtituirung 
der Genoſſenſchaft vorzugehen und zu dieſem 
Zwecke eine allgemeine Verſammlung der Intereſſenten 
auf nächſten Montag einberufen. 

Danzig, 14. Juni. Die diesjährige Herbit- 
übungsflotte ſoll, ſoweit bis jetzt beſtimmt iſt, 
in der erſten Hälfte des Auguſt hier eintreffen und 
größere Uebungen vornehmen. Das Geſchwader wird 
vier Diviſtonen umfaſſen und ſteht unter dem Ober⸗ 
kommando des kommandirenden Admirals von Knorr. 
Es ift eine intereſſ nte Neuerung, daß ſich im Stabe 
des Oberkommandirenden diesmal auch Offiziere des 
Landheeres befinden, die zur Dienſtleiſtung bei der 
Marine kommandirt ſind. 

Ortelsburg, 14. Juni. Am Sonnabend Nach⸗ 
mittags traf der Hülfsjäger Baumgarth den achtzehn. 
jährigen Wirthsſohn Brattka aus Weſſobigrund beim 
Wildern an. Bei dieſer Gelegenheit erhielt Brattfa einen 
Schuß durch die Lendengegend, an deſſen Folgen er 
am Sonntag im Kreiskrankenhauſe ſtarb. 

Königsberg, 13. Juni. Ueber das wunderliche 
Schickſal einer Poſtkarte kann die „Kgsb. Allg. 
Zig.“ folgende Geſchichte erzählen: Einer unſerer Mik⸗ 
dürger, Herr Heinrich Matz, der frühere Mitinhaber 
der Firma Hübner u. Matz. der ſeit einigen Jahren 
in Rom lebt und ſich jetzt für kurze Zeit hier aufhält, 
hat im Jahre 1892 eine Reiſe um die Welt gemacht, 
auf welcher ihm im merkwürdigen Zickzacklauf eine 
Korreſpondenzkarte gefolgt iſt. Am 14. November 
1892 ſchrieb die Buchhandlung von Friedrich Horn in 
Nürnberg an Herrn Matz eine Poſtkarte nach Königs⸗ 
berg mit dem Erſuchen, ihr umgehend mit „wendender 
Post“ einen Verlagsartikel — ein Buch von Manta⸗ 
gazza — zu ſchicken. Herr Matz hatte Königsberg da- 
mals bereits verlaſſen, und ſo wurde die „eilige“ 
Poſtkarte ihm nachgeſandt, zunächſt nach Wien, von 
dort nach San Franzisco, dann nach Yokohama, 
Hongkong und ſchließlich nach Batavia, wo ſie beim 
deutſchen Konſul einige Zeit ihrer Beſtimmung ent⸗ 
gegenſah. Als Herr Matz aber dort ſich nicht zur 
Empfangnahme meldete, wurde fie am 10. März 1893 
von Batavia an das Generalkonſulat nach Wien zu⸗ 
rückgeſchickt, wo die „eilige“ Beſtellung nun noch volle 
drei Jahre, bis zum März 1896, ruhig wartete, bis 
ſie dem Adreſſaten eines Tages ausgehändigt werden 
konnte. Herrn Matz blieb nun, nach vier Jahren, 
nichts weiter übrig, als die Abjenderin der Karte 
wegen der verſpäteten Beantwortung höflich um Ent ⸗ 
ſchuldigung zu ditten, worauf dieſe die Anſicht aus⸗ 
ſprach, daß man das eine „umgehende“ Erledigung 
einer Sache allerdings nicht nennen könne. Die reiſe⸗ 
luſtige Poſtkarte ſieht für die Strapazen, die fie er- 
duldet, noch merkwürdig ſauber und ordentlich aus, 
nur iſt fie mit Poſtvermerken — auch mit einem japa⸗ 
niſchen — fo überfäet, daß man die einzelnen Etappen 
ihrer Reiſe um die Welt nicht mehr genau feſtſtellen 
kann. Der glückliche Beſitzer aber trägt ſie jetzt in 
einer Brieftaſche auf dem Herzen, damit ſie dort von 
ihren Schickſalen ausruhen möge. 

Stralkowo, 13. Juni. Hilfe aus Ruß⸗ 
land, Bei einem heute hier ftattgehabten Scheunen⸗ 
brande erſchien auch aus dem benachbarten ruſſiſchen 
Städtchen Slupca die dortige freiwillige vorzüglich 
organiſirte Feuerwehr zur Hilfeleiſtung; es gelang 
den vereinten Anſtrengungen bold, des wüthenden 
Feuers Herr zu werden. Die Hilfe der ruſſiſchen 
große Befriedigung erweckt. Sie 
iſt dem freundſchaftlichen Verhältniß zuzuſchreiden, das 
zwiſchen den beiderſettigen Behörden beſteht. 

Pleſchen, 13. Juni. Beſtern Nachmitiag fi 
ein bei einem Bau in Kuczkow beihäfti,t 
alter Arbeiter von hier vom Da 
auf der Stelle tobt. Der Verunglückte hinterläßt eine 
Wuütwe und mehrere noch under torte nber. . 

Poſen, 14. Juni. Ende voriger Woche wurde 
der hieſige Reſtaurateur und Badeanſtaltsbeſitzer 
Wittſchke wegen Urkunden⸗ und Wechſelfälſchung ver⸗ 
haftet. In Verbindung mit dieſer Angelegenheit 
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und rettete mich vom drohenden Tode. Die 
Pferde eines flüchtig gewordenen Geſpanns 
hätten mich unfehlbar unter ihre Hufe geriſſen, 
wäre er nicht im rechten Augenblicke mir zu 
Hilfe geſprungen. Seine edle That führte ihn 
dei uns ein, wir wurden täglich bekannter und 
aus der Dankbarkeit, die ich ihm anfangs ent⸗ 
gegenbrachte, ward allmählich meine erſte Liebe.“ 

Sie hielt von neuem inne und ihre Blicke 
ſuchten den Boden. 

In Roderichs Herzen aber erhob ſich ſtürmiſcher 
Jubel. Es war kein Zweifel, ſie liebte ihn, 
fie erzählte ja die bekannte Geſchichte nur mit 
ein paar kleinen Variationen, daß man es nicht 
gleich merken ſollte. 

„Ja, ja,“ fiel Hedwig ein, „Max hat ſich 
damals wirklich todesmuthig benommen.“ 

Doktor Leumann lächelte in 
Seligkeit. „Schäkerin,“ dachte er, „der Retter 
heißt aber nicht Max, ſondern Roderich.“ 

„Nun — alſo,“ fuhr Suf fort, — „alfo, 
— jo, was ſoll ich denn noch ſagen, Dein Vor⸗ 
ſchlag iſt unſinnig, Hedwig, denn das, was die 
Liebe ausmacht, das läßt ſich ja gar nicht er⸗ 
zählen — —“ 

Roderich war in Verſuchung, Beifall zu 
klatſchen, — aber Suſi ſprach weiter: „Aeußerlich 
iſt das die ganze Geſchichte meiner erſten Liebe 
— und der Schluß: — er wurde mein lieber 
Mann.“ — 

Der Doktor hielt ſich nicht mehr, er wollte 
aufſpringen, zu ihren Füßen ſtürzen. Suſi, — 
liede Suſt! rang es ſich in feiner Bruft empor, 
aber die Worte kamen nicht über die Lippen, 
das überreiche Glück ſchien ſeine Zunge zu 
lähmen. 5 

„Wie ſchade, daß er heute nicht unter uns 
weilt,“ bemerkte Hedwigs Gatte. 

Die Worte trafen Roderich wie ein kalter 
Waſſerſtrahl. Seine Lippen öffneten ſich zum 


Arzte 
de 56 Jahre 
herab und blieb 


wunderlichſten Stammeln: „Wer — denn, — 


nicht unter uns, — er — iſt — ja — —7 

Da ſchlug Sufi mit einem ſeltſamen Aus⸗ 
druck die Augen zu ihm auf. „Viktor meint 
meinen Gatten. Leider feſſelt ihn noch die 
Pflicht an die Stadt, ein Profeſſor kann eben 
nur in den Ferien über ſich verfügen.“ 


manchem unſerer Leſer 


trunkener 


ſind jetzt ein hieſiger Kaufmann und die geſchiedene 
Ehefrau eines hieſigen Kolonialwaarenhändlers wegen 
— 5 Verdachtes des Meineides verhaftet 
orden. 
Pofen, 15. Juni. In Krotoſchin ſtreiken 
wegen Lohndifferenz 200 Bauhandwerker. ö 


Lokales. 
Thorn, 16. Juni. 

— [Perſonalienbei der Steuer.] 
Die ſeit einiger Zeit erwarteten umfangreichen 
Veränderungen bei der Steuer haben nunmehr 
ſtattgefunden und treten am 1. Juli d. Js. 
in Kraft. Es ſind u. A. unter Beförderung 
zum Obergrenzkontrolleur verſetzt: Die Haupt⸗ 
amtsaſſiſtenten Berlin aus Berlin nach Dti- 
lotſchin; die Hauptzollamts⸗Aſſiſtenten von 


Braunſchweig aus Neufahrwaſſer nach Leibitſch, 


Mühlradt nach Gollub, Reimann als Ober⸗ 
Grenzkontrolleur in Strasburg verblieben. — 
Verſetzt ſind: Bartnecki aus Dt. Eylau 
nach Thorn, La Baume aus Königsberg nach 
Neufahrwaſſer, Than aus Ratibor nach 
Thorn für Zollabfertigung. Als Oder⸗Steuer⸗ 
kontrolleur find verſetzt: Knebelsdorf aus Ott⸗ 
lotſchin nach Dt. Krone, Schulz aus Gollub 
nach Prauſt. 

— [Der geſtrige Schulausflug! 
der höhern Töchterſchule fand ſeitens der An⸗ 
gehörigen eine ſehr ſtarke Betheiligung. Das 
Wetter, anfänglich ſehr heiß, erfuhr durch einen 
kleinen Regen in der ſechſten Stunde eine ſehr 
angenehme Abkühlung. Wenn der Regen auch 
augenblicklich alles unter ein ſchützendes Dach 
trieb, jo konnten nach / ſtündiger Unterbrechung 
die Plätze im Freien wieder eingenommen werden. 


Die Jugend amüſirte ſich bei Spiel, Geſang und 


Tanz aufs Belle und nur zu früh mahnte 
die Zeit an die Rückfahrt, die ebenſo wie 
die Hinfahrt glatt ohne jeden Zwiſchenfall von⸗ 
ſtatten ging. 

— [Biktoria⸗ Theater.] Montag, 
d. 21. d. Mis, findet die Eröffnung eines 


Sommertheaters ftatt und zwar unter Leitung 


des Herrn Stickel⸗Waldau. Zur Aufführung 
gelangen vorzugaweiſe Opern und Operetten; 
doch auch auf dem Gebiete des Schau⸗ und 
Luſtſpiels ſcheint die Direktion ſehr leiſtungs⸗ 
fähig zu ſein, da ſie über ein gutes Enſemble 
verfügt, wie wir uns aus den vorliegenden aus⸗ 
wärtigen Kritiken überzeugten. Als Eröffnungs⸗ 
vorſtellung gelangt Millöckers beliebte Operette 
„Der Bettelſtudent“ zur Aufführung. 


Demnächſt folgt am Dienſtag, 22. d. Mis, 


das neueſte Senfalionsdrand „Trip“ nach 
Maurier v. Okonkowaky 

— [Hinaus in eee 
zammerlichen Hitze ien ae er 
worden, die dumdſe Sn eines Arbeits- 


zimmers zu vert 


Gedankte aufgeſtiegen, wie man wohl am 
raſcheſten und beſten dahin gelaugt. Sehen 
wir uns desbalb etwas näher in den Eiſen⸗ 
— . —— 


Roderich zitterte am ganzen Körper, alle 
Blut war aus feinem Geſichte gewichen. „Und 


Sie —“ ſtotterte 7 „ich, a ich 
glaubte — —“ 
„Freilich ſollte ich eigentlich an ſeiner Seite 


Aber mein erſtes Kindbett machte 
eine Erholung nöthig. Deshalb nahm ich die 
Einladung meiner Freundin an. Der kleine 
Robert iſt ja bei feiner Großmutter gut auf ⸗ 
gehoben.“ 

Doktor Leumann war wankend aufgeſtanden, 
ein peinliches Schweigen legte ſich über den 
kleinen Kreis. Hedwig ſuchte es zu beenden 
und rief: „Von Dir wiſſen wir genug, — 
alſo weiter im Text, — jetzt kommen Sie, 
Herr Doktor!“ 

Roderich ſtand abgewandten Geſichtes, er 
kämpfte mühſam die Thränen nieder. 

„Ich kannte ein Heideröslein,“ ſagte er 
langſam, — „aber meine erſte Liebe iſt zu 
Ende, ſie nahm einen traurigen Ausgang, der 
Reſt iſt Schweigen.“ — 

Alle verſtanden ihn. Sie hatten ja ſelbſt 
dieſes Ende herbeiführen wollen und Sufi nur 
darum ſo lange geſchwiegen, weil ſie in ihrem 
kleinen intriganten Köpfchen mit dem jungen 
Manne, der ihnen jo wohl gefiel, heimliche 
Pläne verfolgte. 

„Laſſen wir das, — Du Haft eine ſchlechte 
Unterhaltung vorgeſchlagen, Hedwig,“ ſagte ihr 
Gatte ernſt. 

„Und ich, — ich muß abreiſen — heute 
noch —“ ſtieß Roderich mit Anſtrengung hervor. 
Da trat Suſi auf ihn zu und ergriff 
früher feine Hand. „Aber eins müſſen Sie 

mir versprechen, lieber Freund.“ — 

Er konnte ſie nicht anſehen. Mit erſtickter 
Stimme fragte er: „Und das wäre!“ — 

„Daß Sie uns in der Stadt beſuchen. In 
acht Tagen kehre ich heim. Es wird Ihnen 
bei uns gefallen. Ich habe noch eine jüngere 
e Martha, — die mir ganz ähnlich 
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N schen mit der friſchen kühlen 
1 Luft ber Schweiger Beige ano Secu, und ber 


Martha iſt Doktor Leumanns zweite Liebe 


und ſeine erſte Frau geworden. 


bahnfahrplänen um, welchem Schienenwege für 


eine Reiſe dahin, etwa nach der Perle des 
"Säweizerlandes, dem Vierwaldſtädterſee, den 
Vorzug gebührt. Von Berlin, dem großen 
Verkehrsreſervoir und dem Sammelpunkte des 
Verkehrs aus dem Nordoſten und Oſten von 
Deutſchland, führen folgende Hauptwege nach 
der Schweiz: über Nürnberg - Lindau, über 
Stuttgart⸗Schaffhauſen oder Friedrichshafen und 
über Frankfurt⸗Baſel. Ueber Nürnberg⸗Lindau 
und über Stuttgart⸗Schaffhauſen oder Friedriche⸗ 
hafen iſt je eine Zugsverbindung täglich vor⸗ 


7 handen und beträgt die Fahrtdauer von Berlin 


| 


bis Luzern rund 26, 24 und 21 Stunden. 
Ueber Frankfurt a. M.⸗Heidelberg⸗Baſel beſtehen 
zwiſchen Berlin und Luzern zwei durchgehende 
Zugs verbindungen und unter Hinzurechnung 
eines in Baſel endigenden und am anderen 
Morgen die Fahrt fortſetzenden Schnellzuges 
täglich drei Schnellzugaverbindungen. Der erſte 
direkte Schnellzug verläßt Berlin Anh. Bhf. 
um 145 Nachm., trifft um 1025 Abends in 
Frankfurt a. M. ein und ſetzt nach einem halb⸗ 
ſtundigen Aufenthalte (um 1055) die Fahrt 
nach Baſel (Ankunft Bad. Bahnhof 555 Vorm., 
Abgang 615 Vorm.) und Luzern fort, wo er 
um 900 Vorm. ankommt. Der zweite Schnell⸗ 
zug geht ebenfalls von Berlin Anh. Bhf. und 
zwar 905 Abends ab, kommt in Frankfurt a. M. 
um 645 Vorm. an, fährt ab da um 703 Vorm. 
weiter und trifft nach kurzem Aufenthalte in 
BDajel (Ankunft 100 Nachm., Abgang 115) um 
337 Nachm. in Luzern ein. Außer dieſen zwei 
direkten Verbindungen Berlin - Luzern beſteht 
über Frankfurt ⸗ Heidelberg noch ein direkter 
Tagesſchnellzug Berlin⸗Baſel mit Abgang von 
Berlin Anh. Bhf. um 740 Vorm. und Ankunft 
in Baſel um 1159 Abends, wobei Morgens 
um 705 (ab Zentralbahnhof) die Weiter⸗ 
reiſe nach Luzern erfolgen kann. Die Fahrt⸗ 
dauer der beiden direkten Schnellzüge über 
Frankfurt⸗Heidelberg⸗Baſel beträgt von Berlin 
„bis Luzern nur 18 ½ und 19 Stunden. Aber 
nicht nur an Fahrgeſchwindigkeit, ſondern auch 
in Bezug auf Ausſtattung und Bequemlichkeit 
dürften die über die Rheinlinie verkehrenden 
Schnellzüge Alles bieten, was von einem an 
jeden Komfort der Neuzeit gewöhnten Publikum 
verlangt werden kann. Die Züge beſtehen 
meiſt aus vierachſigen Wagen neueſter Bauart, 
die ſich durch bequeme und gediegene Ausſtattung 
und das Vorhandenſein von Waſch⸗ und Ab⸗ 
orteinrichtungen in allen Abtheilungen aus⸗ 


zeichnen. Der von Berlin um 9.05 Abends 
abfahrende D.⸗Zug wird geſchloſſen bie Baſel 
Durchgeführz, In dieſem Zuge läuft von 
. BE zung a, M. ein Schlafwagen 
der Kai Nreußſchen Stagtzeiſenbahnen, ferner 
iſt für die Weg uemlichteit der Reijenben auch 
dadurch ſte geſorgt, daß im Zuge ein 
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1 


\ 
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Buf gen geführt wird, in dem Getränke 
ſowie warme und kalte Speiſen verſchiedenſter 
Art zu baten find. Der um 1.45 Nachm. 
Berlin Anh. Bhf. verlaſſende Schnellzug führt 
bis Frankfurt ebenfalls Buffeteinrichtung und 
von Frankfurt bis Baſel einen eleganten und 
allen Anſprüchen auf Bequemlichkeit genügenden 
Schlafwagen der Internationalen Schlafwagen⸗ 
„geſellſchaft, deſſen Benützung gegen Zulöjung 
einer Schlafwagenkarte zum Preiſe von 6 Mk. 
in I. und 5 Mk. in II. Kl. ermöglicht iſt. 
Außer über Baſel kann bei Benützung der 
theiniſchen Linie die Fahrt nach dem Vierwald⸗ 
„ ſtädterſee auch noch auf dem Wege über den 
Schwarzwald⸗Schaffhauſen⸗Zürich bewerkſtelligt 
werden. Die Wahl dieſer Linie iſt neuerdings 
in ihrem Werthe noch bejonbers erhöht worden 
durch die Ecöffnung einer neuen Bahnlinie von 


1 
was 


Schaffhauſen über Egliſau nach Zürich, Arih⸗ 


Goldau und Luzern, die außer dem Reize der 
Neuheit Naturſchönheiten in reichem Maße 
bietet. Man benützt hier am Beſten den um 
905 Abends von Berlin Anb. Bhf abgebenden 
und in Offenburg um 11.00 Vorm. eintreffenden 
D. Zug, der ab da unmittelbaren Anſchluß über 
den durch ſeine landſchaftlichen Reize ausge⸗ 
zeichneten Schwarzwald nach Schaffhausen 
hat. Fahrkarten. von Berlin 
nach Luzern über Frankfurt - Heidelberg⸗ 
Baſel gültig, ſind am Anhalter Bahn: 
hofe zum Preiſe von 88,50 Mk. 
in I. Kl. und 63.90 Mk. in II. Kl. erhältlich. 
Bei Benützung eines zuſammenſtellbaren Fahr⸗ 
ſcheinheftes ſtellt ſich der Fahrpreis für die 
Hin- und Rückfahrt Berlin⸗Luzern über Frank⸗ 
furt o/M.-Heidelberg Baſel bei einer Gültigkeit 
I. 
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r Laden mit 
ten en t 24, 


1 Laden mit Wohnung, 
verſchiedene Wohnungen 


zu 18. 


ethen Brückenſtraße 
reiſe bedeutend ermäßigt. 
I. Etage 


j \ v. 2 reſp. 3 im, | Zubehör vom 1. Oktober ab zu vermiethen 
Wohnung zu vermiethen T 
Seg 


lerſtraße 13. 


Einige Milelwohnungen 


zu verm. Zu erfr. b. A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Altſtädt. Markt iſt in der I. Etage eine 


Wohnung 


von vier Zimmern und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
Mori 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 12 renovirte 
Wohnung, 2. Etage, ſofort zu vermiethen 
— — — 


Eine freundliche Wohnung 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern, Entree, Küche, nebſt allem 
Zubehör III. Etage, iſt vom 1. Oktober 
hat von ſofort oder 1. Oktober cr. billig event. — zu vermiethen. 


dauer von 60 Tagen auf 131.40 Mk. in I. Kl. 
und 96 80 Mk. in II. Kl. Wenn die Rund⸗ 
reiſeheſte bloß für die deutſchen Bahnſtrecken 
zuſammengeſtellt werden; ſo können bei den 
deutſch - ſchweizeriſchen Uebergangsſtationen 
„kombinirbare Rundreiſebillets“ für Rundtouren 
auf den ſchweizeriſchen Bahnen vorausbeſtellt 
werden, die ſchon bei einer Reiſeaus dehnurg 
von 200 Km. eine Gültigkeit von 45 Tagen 
beſitzen. Reiſende, die ſich der zuſammenſtell⸗ 
baren Fahrſcheinhefte bedienen wollen, können 
einen direkten Fahrſchein von (Frankfurt 
a/ M) - Offenburg nach Zürich erhalten, mit 
dem die Fahrt wahlweiſe über Baſel, oder über 
den Schwarzwald Schaffhauſen ausgeführt 
werden kann. 

— [Das Prüfungsſchieß en, ein 
Vergleichsſchießen innerhalb der ganzen Armee, 
findet in dieſer Woche ſtatt. Diejenige Kom⸗ 
pagnie innerhalb eines jeden Armeekorps, welche 
die beſten Schießleiſtungen hierbei zu verzeichnen 
hat, wird durch das ſogenannte Kaiſerabzeichen, 
welches auf dem rechten Rockärmel getragen 
wird, kenntlich gemacht. 

— [Weſtpreuß. Butterverkaufs⸗ 
verband.] Von 36 Verbandsmolkereien im 
Monat Mai eingelieferte 55 122 Pfd. Butter 
wurden verkauft für 54 196.58 Mk., d. i. alſo 
im Durchſchnitt die 100 Pfd. für 98,32 Mk. 
Die höchſten Berliner ſogen. amtlichen Notirungen 
waren am 7., 14., 20., 28. Mai und 4. Juni 
101, 101, 95, 88, 85, im Mittel 94 Mk. 
Der im Verband erzielte Durchſchnittserlös 
überſtieg alſo das Mittel der Höchſtnotirungen 
um 4,32 Mk., während der durchſchnittliche Er⸗ 
lös derjenigen drei Molkereien, die im ganzen 
Monat am höchſten herauskamen, das Mittel 
der höchſten amtlichen Notirungen bei 4230, 
3254 und 5720 Pfd. um bez. 6,42 6,88 und 
6,95 Mk. überholte. Wie alljährlich gegen 
Ende des Mal, ſo war auch heuer wieder die 
Zufuhr größer als der Bedarf, weshalb 80 Faß 
auf Lager genommen werden mußten. 

— [Von der Weichſel.] Das Holz⸗ 
geſchäft hat ſich auch nach den Pfingſtfeiertagen 
recht lebhaft geſtaltet, namentlich iſt in Kiefern⸗ 
Rundholz der Umſatz ſtark geweſen. Es ſind 
über 30 000 Stämme bier verkauft. Die Nach⸗ 
frage hält noch an, Preiſe ſind feſt. Bei dem 
ſtarken Andrange von Holz macht ſich das 
Fehlen von guten und ſicheren Anlegeplätzen 
bei Thorn wieder in hohem Mate fühlbar. 
Das Zollgebiet muß ſofort verlaſſen werden, 
ſobald die Hölzer zollamtlich abgefertigt ſind 
und gleich dis Schulttz dezw. 
wenn fie unterhalb Thorn nicht ſichere An 
plätze frei finden. In vieſem Falle find ſie 
aber für die Thorner Schneidemühlen verloren. 
Um dieſem Uebelſtande einigermaßen abzuhelfen, 
hat der hieſige Ankerverein, der fi das Feſt 


Brahemünde 


—— 


PR : und Bewachen der Holztrafteu ange⸗ 
legen ſein läßt, die Frage angeregt, ob es nich 
angängig ſein möchte, einer beſtimmten 


Anzahl Traften während der Sommermonate 
Unterkunft im Sicherheitshafen zu gewähren. 
Es könnten dann wenigſtens die werthvollſten 
Hölzer geborgen werten, Gebühren würden die 
Intereſſenten gern zahlen. Die königl. Strom⸗ 
bau⸗Verwaltung ſoll dieſer Angelegenheit nicht 
unſympatiſch gegenüber ſtehen. — Die Weichſel⸗ 
ſchifffahrt von und nach Rußland iſt zur Zeit 
noch ſehr ſchwach, dagegen iſt ſowohl in Ruß⸗ 
land wie im preußiſchen Stromlaufe der lokale 
Verkehr ein reger. Es find Feldſteine, Ziezel⸗ 
ſteine, Faſchinen und ſonſtiges Baumatertal zu 
verladen, ſodaß die Schiffer hierbei ihre 
Rechnung finden. 

Feuer] entſtand heute Nacht gegen 
12 Uhr in einem dem Schloſſermeiſter Berndt, 
Mellienſtraße, gebörigen Gebäude, wobei die 
Werkſtatt, der daneben befindliche Wohnraum 
und ein Stall zerſtört wurden. Zwei in 
letzte em untergebrachte Schweine erlitten arge 
Verletzungen. Dem Einſchreiten der Houter⸗ 
mann'ſchen Spritze nnd einer Abtheilung 
Ulanen iſt es zu verdanken, daß das 
Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt blieb, 
was umſomehr zu bedeuten hat, als in 
unmittelbarer Nähe leicht aufgeführte Gebäude, 
ſowie viel hergerichtetes Holz zu einem großen 
Neubau ſich befinden. 

— [Gefunden] ein Schlüſſel und Inv.⸗ 
Quittungskarte Nr. 2 des Arbeiter Friedrich 
Ziebert, und Geburtsanmeldebeſcheinigung der 
Leokadia Jsworski im Polize briefkaſten; 620 
Mk. in einem ſchwarzen Strumpf in der Segler- 


3 Zimmer, 


Näheres bei 
tz Leiser, Wilhelmsplatz 7. 


von 4. Zimmern, 1 Kab. nebſt 
uchmacherſtraße 4. 


ich. Wegner, Seglerſtr. 12.1 zu vermiethen. 


In meinem Haufe Bacheſtraße 17 ift eine] 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
III. Etage vom 1. Oktober zu vermiethen. | zu 


Soppart, Bacheſiraße 17. 
Ein eleg. möbl. Vorderzimmer, 
parterte, zu vermiethen Brückenſtraße 4. 


Katharinenſtraße Nr. 7 
E möblirtes Zimmer ZU 


ſtraße; ein Taſchentuch in der Breiteſtr.; ein 
Militärpaß auf den Kommis Nicoslaus Tirche 
lautend; ein Hund bei Arbeiter Nowakowski, 
Culmer Chauſſee 82, eingefunden, abzuholen 
dortſelbſt. . 

— [Bei dem geſtrigen Schul ⸗ 
ausflual nach Ottlotſchin wurde am Bahn⸗ 
hof Ottlotſchin ein rothledernes Portemonnaie 
mit Inhalt gefunden. Verlierer kann es bei 
dem Reſtaurateur Herrn R. de Comiu daſelbſt 
in Empfang nehmen. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
17 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 25 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll. 11 Strich. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,32 Meter. 


Kleine Chronik. 


Charlotte Wolter +. Aus Wien 
wird unter'm 15. d. gemeldet: Charlotte Wolter iſt 
geſtern Abend 9 Uhr geſtorben. Seit einigen Tagen 
wurde der Tod der großen Tragödin ſtündlich er⸗ 
wartet. Das Martyrium, das ſie ſeit Wochen und 
Monden erlitt, iſt unbeſchreiblich. Gegen alle Vor⸗ 
ſtöße der Krankheit wehrte ſich ihr kräftiger Körper, 
bis am Sonnabend in den Abendſtunden eine nun 
meiſt ununterbrochen andauernde Bewußtloſigkeit ein⸗ 
trat. Vorgeſtern Abend trat langſames Athmen, vier 
bis fünf Athemzüge in der Minute, ein, geſtern Abend 
hat der Tod fie von ihren Leiden erlöſt. — Charlotte 
Wolter war am 1. März 1834 in Köln geboren. Sie 
genoß ibre Ausbildung in Wien, war an verſchiedenen 
öſterreichiſchen und ungariſchen Bühnen thätig und 
wurde im Jahre 1861 am Berliner Viktoriatheater 
geſehen, wo ihre „Hermione“ ſtürmiſche Bewunderung 
erregte. Am Hamburger Thaliatheater legte fie daun 
den weiteren Grund zu ihrem Heroinenruhme und 
wurde im Jahre 1862 Mitglied des Wiener Hofburg⸗ 
theaters, was fie bis zu ihrem Tode blieb. Sie war 
mit dem Grafen Kar! O Sullivan de Graß vermählt, 
der im Jahre 1888 geftorben iſt. 

Beidemgeſtrigen Brande des Ber 
gnügungslokales „Tivoli“ in Solingen ſtürzte geſtern 
Mittag der Plafond ein, wobei ein Steigerführer der 
freiwilligen Feuerwehr getödtet und ein Steiger tödt⸗ 
lich verletzt wurde. 

„Infolge Erplofion des Luftkompreſſions⸗ 
keſſels entſtand ein Brand im Schaber ⸗Schacht in Ober⸗ 
hohendorf dei Zwickau. Das Maſchinenhaus und die 
ſogenannte Kohlenwäſche ſind verloren. Infolge Waſſer⸗ 
mangels befürchtet man die Ausdehnung des Feuers 
auf den Schacht ſelbſt. Zwei Arbeiterinnen ſind ver⸗ 
brannt. Den in dem Schachte eingeſchloſſenen 200 
Grubenarbeitern gelang es durch einen Nachbarſchacht 
zu entkommen. — Am Dienſtag erlagen zwei Berg⸗ 
leute ihren Wunden. 

Radſport. Beim internationalen Rennen 
in Hannover hat der Franzoſe Bourillon den 
großen Preis von Hannover in großem Stil gegen den 
Engländer Barden und den deutſchen Champion 
Willy Arend gewonnen, welche eine reſp. ei ne 
halbe Länge hinter dem ſiegreichen Franzoſen ein⸗ 
kamen. Ihnen folgten Auanft Lehr und Huber. 

Abſtieg vom Pilatus iſt der 
Imuth aus Mindelheim in Beyern über 
te ohe Felswand abgeſtürgt. Sein 
te keinen Schritt weiter „ aus 
chfalls in zu f 
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g der Blig in 
LUsbrunn. Ein ſiebzeh 
Altar detendes Mädchen wurde dom 
zwei Frauen wurden verletzt. 

Die Londoner Blätter veröffentlichen eine 
Nachricht aus Sunkhal auf Madeira, daß der Dampfer 
„Skot“, welcher aus Kapſtadt eingetroffen iſt, die 
Meldung überbracht habe, der bekannte Gold- 
gräberkönig Barnato hätte Selbſtmord 
begangen, indem er ſich unterwegs über Bord ins 
Meer ſtürzte. Die Leiche iſt ſofort aufgefiſcht worden. 

* Der Kampf für die Sittlichkeit 
wird in Weſtfalen mit merkwürdigen Mitteln geführt. 
Erinnerlich iſt wohl noch der im Abgeordnetenhauſe 
vor Kurzem zur Sprache gebrachte Fall, wo in einem 
Lehrbuche für höhere Töchterſchulen aus dem „Weft- 
falenlande“ aus Sittlichkeitsgründen die Verſe fort. 
gelaſſen waren: Glückſelig, weſſen Arm umſpannt 
ein Mädchen aus Weſtfalenland.“ Jetzt wird aus 
Dülmen berichtet, daß der dortige katholiſche Geiſt⸗ 
liche den Damen nicht nur den Beſuch eines Liebhaber⸗ 
theaters, ſondern auch die Benutzung der Schwimm⸗ 
anſtalt für Damen mit Erfolg verboten hat. Ferner 
hat der dort als Lokalſchulinſpektor fungirende katho⸗ 
liſche Geiſtliche die ärmelloſen Sommerkleider der 
kleinen Schulmädchen als „die Sittlichkeit gefährdend“ 
verboten. Wie anders doch als ſonſt in Menſchen⸗ 
köpfen malt ſich in deren Kopf die Welt! 

Behördliche Reklame. Aus Lahr meldet 
die „Badiſche Zeitung“. Seit einiger Zeit tragen die 
ſtädtiſchen Gaslaternen in ſchöner rother Schrift auf 
einer Glasſcheibe die Worte: „Koche mit Gas!“ 
Vielleicht entſchließt man ſich, dieſe Art Reklame auch 
auf andere ſtädtiſche Anſtalten auszudehnen, z. B. am 
Rathhaus: „Zahle viel Steuern!“, an der Spar⸗ 
kaſſe: „Spare viel Geld!“, am Schlachthaus: „Eſſe 
viel Fleiſch!“ und in der künftigen ſtädtiſchen Wirth⸗ 
ſchaft neben der Kaſerne: „Trinke viel Bier!“ 

Von der Peſt. Der Gouverneur der Prä⸗ 
ſidentſchaft Bombay meldet dem indiſchen Staatsſekretär, 
daß in der letzten Berichtwoche 42 Perſonen in der 
Stadt Bombay der Peſt erlegen ſind. In Poona ſind 
6 Perſonen an der Peſt geſtorben, im Diſtrikt Surat 
11, im Diſtritt Thana 14, in Kolaba 20, in Cutch 
275, in Baroda 9, in Janjira 4. Ein Europäer iſt 
nirgends an der Peſt geſtorben. 


Braotels b 


10—1 Uhr, Nachm. 4—6 Uhr 


Möbel 


aufpolirt bei 
Kluge. 


Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 
1 m. Zim. d. |. 3. berm. Gopperntcusitr. 28. 


aller Art werden ſauder 
und billig reparirt und 


Fr. Heinrich, Zifchlermeifter, | 
Breite⸗ und Mauerſtraße⸗Ecke. 


Eine Kompagnie ohne Hemden. In 
einem Kavallerieregimente, das nahe bei Paris 
garniſonirt, wurde zu Beginn des laufenden Jahres 
ein Wachtmeiſter zahlreicher Unterſchlagungen überführt. 
Allmählich wurde die Angelegenheit aber erſtickt und 
der Wachtmeiſter nach einer dreimonatlichen Gefängniß⸗ 
haft als Soldat zweiter Klaſſe in ein anderes Re⸗ 
giment verſetzt. Für die Unterſchlagungen mußten 
aber die unglücklichen Soldaten büßen, die der 
Kompagnie des diebiſchen Wachtmeiflers angehören. 
Anſtelle der vier vorſchriftsmäßigen Beinkleider 
haben ſie nur noch drei, manche ſelbſt nur zwei zur 
Verfügung, ſodaß ſie bei den Paradeübungen von 
ihren Kameraden in beſchämender Weiſe abſtechen. 
Das Tollſte aber iſt, daß in der betreffenden Kompagnie 
keine — Hemden mehr vorhanden ſind. Da die 
Leute nun aber nicht ohne dieſes intimſte Kleidungs⸗ 
ſtück auskommen können, ſo zwingt man ſie, ſolche ſich 
von ihren Angehörigen zuſenden zu laſſen. Wer dieſen 
Anforderungen nicht nachkommt, dem wird jeder Ur⸗ 
laub entzogen, und ein jeder, der nicht am Sonntag 
die vorſchriftsmäßigen drei Hemden aufzuweiſen ver⸗ 
mag, wird für den Sonntag unnachſichtlich dazu ver⸗ 
urtheilt, die Zimmer auszukehren und ſonſtige ange⸗ 
nehme Hausarbeiten zu perrichten. „Die Geſchichte 
wäre überaus beluſtigend,“ jo ſchließt der „Gil Blas“, 
dem wir dieſe Mittheilung entnehmen, „wenn ſie nicht 
— ge trauriges Zicht auf gewiſſe Militärmißſtände 
würfe.“ 

Von dem Katheder. „.... Mit vollem Recht 
bezeichneten daher ſeine Zeitgenoſſen Shakeſpeare als 
den — Röntgen der menſchlichen Seele.“ 


Holzeingang auf der Weichſel 
am 15. Juni. 

F. Krauſe durch Kühl 6 Traften 604 Kiefern⸗ 
Mauerlatten, 66 Eichen⸗ doppelte Schwellen, 9194 
Glſen, 77 Rüſtern, 51 Eſchen, 16 Espen, eine Birke, 
desgl. durch Rapſch 8 Traften 1766 Kiefern ⸗Rund⸗ 
hölzer, 156 Kiefern⸗Balken, 404 Kiefern⸗Mauerlaiten, 
345 Kiefern⸗Timber, 12 070 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 
2135 Tannen ⸗Riegelholz, 7059 Elſen, 777 Rüſtern, 
309 Espen, 86 Birken, 255 Tannen⸗Weichenſchwellen, 
durch Dibbett 5 Traften 281 Kiefern ⸗ Rundholz, 14 
Kiefern⸗Balken, 415 Kiefern⸗Mauerlatten, 46 Kiefern⸗ 
Timber, 310 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 45 Kiefern- 
doppelte Schwellen, 1162 Tannen Riegelholz, 541 
Tannen⸗Weichenſchwellen, 2507 Elſen, 24 Rüſtern, 44 
Eſchen, 232 Espen. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 
Berlin, 16. Juni. 

Fonds: ſchwach. 115. Juni. 
Rufſſiſche Banknoten 216,55 216,45 
Warſchau 8 Tage 216,20 216,25 
Oeſterr. Banknoten 170,45 170,45 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,10 98,20 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 104,00 104,00 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,90 103,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,80 97,90 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 104,000 104,00 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 94,00 94,00 

do. „ 3½ pCt. do. 100,400 100,20 
Posener Pfändbrieſe 3½¼ pEt.. 100,2 100,30 

5 A Ct. 101,90 102,10 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,60% ũ 67,60 ° 
Türk. Anl. C. 22,80 22,75 
Italien. Rente 4 pCt. 94,25 94,20 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 89,30 89,25 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 203,75 204,10 
Harpener Bergw.⸗Akt. 184,90 186,60 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3 ¼ pCt. 100,75 101,50 
Die Kae a > iſt auf: 

elöſt. 
Weizen: Juni 
Juli 
Sep. 
Juli New⸗York 75 © 76 C 
Roggen: Juni 1 
Juli 
Sep. 
Hafer Inli 
Nüböl: Juli 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. fehlt fehlt 
do. m. 70 M. do. 40,70 40,40 


Juli Toer fehlt fehlt 
. Sey. 7oer fehlt fehlt 
Wechſel⸗Diskont 3 %/,, Lombard⸗Zinsſuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4%, 
Petroleum am 15. Juni. 


pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark —.— 


Berlin „ 6359 
8: Depeſche. 


Spiritu 
v. Vortatius u Wrotke ö nigs berg, 16. Juni. 


Loco cont. 70er 40 00 Bf., 39,80 Gd. —,— dez. 
Juni 40,1 * l n 
Juli 40,10 * 5 e 


Telegraßshiſche Depeſchen. 
Warſchau, 15. Juni. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel geſtern 1,52, heute 
2,36 Meter. . 
Warſchau, 16. Juni. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel heute 2,73 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


W 5 1 fr. Parterrewohnung, 2 Zimmer mit] Fernrohre von 0,60 Mk. an, 
ohnung, . ee mit allem Zubehör, ſowie eine ikrosloye 050 2 
Zubehör, per renov. Wohnung v. 2 Zimm. u. allem Zu⸗ Toupen 2 0,50 7 ® 
bers Ude A fpäter au_nerm. Bäderftr. 3.1 PER, ae 
erstr. 6, I. Verſetzungshalber iſt die von Herrn Ber . 1.50 e 
Reg.⸗Baumeiſter Kleefeld innegehabte häuschen Wr „ „ 
il. Etage B 
ermometer 030... 
Bram aus et 1 ee ta chenapparate ” 198 „ 
tſekammer un enftube per 1. 2 8 31 8 9 8 
e ende. Beſichtigung: Vormittags Brenngläſer à Stück 0,10 Mk. 


empfiehlt 
und verſendet nach außerhalb gegen Nach⸗ 
nahme des Betrages 


A. Nauck, 


Lehrmittel-Anstalt, 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief 
ſanft unſere geliebte, gute Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, die 
verw. Wagenfabrikant Frau 


Anna Krüger 


geb. Luckow 
im 80. Lebensjahr, was tiefbetrübt, 
um ſtille Tbeilnahme bittend, anzeigt 
im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen 

E. Block, Schmiedemeiſter. 

Die Beerdigung findet Freitag, 
Nachmittag 5 Uhr, von der Leichen⸗ 
halle des altſtädtiſchen Kirchhofs 


aus ſtatt. 
Bekanntmachung. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß der Poſthalter Herr 


Hermann Granke zum Schieds⸗ 
mann des V. Bezirks und zugleich zum 
Stellvertreter des Schiedsmanns des IV. 
Bezirks wiedergewählt und vom 2. Juni d. Is. 
ab auf die nächſten 3 Jahre beſtätigt 
worden iſt. 
Thorn, den 9. Juni 1897. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In den Monaten Juni und Juli d. Is. 
finden folgende Holzverkaufstermine ſtatt: 
1. Montag, d. 21. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr im Oberkrug 
Penſau. 

2. Montag, d. 12. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr im Mühlengaſt ; 
haus Barbarken. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 
gegen Baarzahlung gelangt nachſtehendes 
n 3: 

- Barbarfen und Olleck: 
Kloben, re — I. und II. Klaſſe. 
I. Gut 
Kloden, Spaltknüppel, — Reiſig II. 
Klaſſe (Dachſtöcke) und Reiſig III. Klaſſe 
( een. 
III. Steino 
Spaltknüppel, Stubben — Meeiſtg II. Klaſſe 
(1—2 m lang). 
Thorn, den 28 Mai 1897. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Geſtern Vormittags 9¾ Uhr iſt in der 
hieſigen Seglerſtraße 
ein größerer Geldbetrag 
gefunden worden; Verlierer wird aufge⸗ 
fordert hier ſeine Anſprüche ſchleunigſt 
geltend zu machen. 
Thorn, den 16. Juni 1897. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeibericht. 
Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Mai 1897 ſind: 
6 Diebſtähle, 1 Körperverletzung, 1 Haus⸗ 
friedensbruch 
zur Feſtſtellung, ferner: 
in 44 Fällen liederliche Dirnen, in 3 Fällen 
Oddachloſe, in 11 Fällen Bettler, in 
12 Fällen Trunkene, in 19 Fällen Ber: 
fonen wegen Unfugs und Straßenſkandals, 
20 Perſonen zur Verbüßung von Polizei⸗ 
ſtrafen, 12 Perſonen zur Verbüßung von 
Schulſtrafen 
zur Arretirung gekommen. 
1489 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 


abgeholt: 
1 leeres Eng 1 Portemonnaie 
mit 65 Pf., 1 Portemonnaie mit 6,74 


Mark und Abzugsſchein. 1 grüne Börfe 
mit 8 Pfennig, 1 leinener Geldbeutel, 
1 Cigarrenſpitze, 1 Ring mit rothem 
Stein, 1 gelbmetallener Ohrring, 1 Uhr 
mit durchſichtigem Gehäuſe, 1 20. „Pfennig⸗ 
ſtück, 1 50⸗Pfennigſtück, 1 Ring mit 
rothem Stein (vom Königlichen Amtsge⸗ 
richt), 1 Broſche (Bernſteinimitation), 
1 Brille mit bläulichen Gläſern, 1 Denk⸗ 
münze aus Aluminium, 1 Ohrring mit 
Koralle, 1 Thürdrücker, 1 rothes Um⸗ 
hängetuch, 1 Hundehalsband, 1 weißes Tiſch⸗ 
tuch, 1 Bibliothekbuch, 1 Paar goldene Ohr⸗ 
ringe, 1 geſtreiftes Handtuch, 1 Bündel 
enthaltend Arbeitshoſe, Weſte, Gamaſchen, 
Handtuch, Bürſte, 1 Packet enthaltend 
weiße Gaze, Zwirn, Handſchuhe, Schlips, 
1 Poſaunen⸗Mundſtück, 1 brauner Knaden⸗ 
paletot, 1 ſchwarzer Fächer, 1 Paar 
Damenhandſchuhe, 1 Regenſchirm, 1 
Schluſſelbund, 1 Hausſchlüſſel; 
zugelaufen: 
1 weißer Hund, 1 Teckel, I weiße Hündin; 
augeflonen ; 
1 Taubenpaar — blaue Weißköpfe -- 
Tivoli. 
Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
. ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter- 
zeichnete Behörde zu wenden. 
Thorn, den 12. Juni 1897. 
Die . 


In meiner 


Waſch⸗ und Plättanftalt 


werden billig und ſauber helle Kleider, 
Blouſen und auch andere Wäſche ge- 
waſchen und geplättet und bitte die 
Herrſchaften um geneigten Zuſpruch. 

M. Laskowska, Brückenſtr. 24, 2 Tr. 


I Corſetts!! 


in d ons 
BE zu den ge, Fele mm 


S. LAN DSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Klempnermeiſters 
Caesar Schluroff in Thorn und 
deſſen gütergemeinſchaftlichen Ehefrau 
Hulda geb. Labs iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters der 
Schlußtermin auf 


den 3. Juli 1897, 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt — Zimmer Nr. 7 beſtimmt. 
Thorn, den 5. Juni 1897. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts Abth. 5. 


Bekanntmachung. 


Unſer Krankenhausabonnement für 
Handlungsgehilfen und Handlungs⸗ 
lehrlinge, ſowie für Dienſtboten wird 
wiederholentlich empfohlen. 

Der geringfüge Satz von 3 Mark für 
Dienſtboten, 6 Mark für Handlungsgehilfen 
und Handlungslehrlinge ſichert auf die ein⸗ 
fachſte Weiſe die Wohltat der freien Kur 
Baer Verpflegung im ſäptiſchen Kranfen- 

auſe. 

Noch immer kommen Fälle vor, in welchen 
Dienſtherrſchaften durch Verabfäumung 
oder aus Unkenntniß dieſer Maßregel ſich 
der Heranziehung zu dem vollen tarif⸗ 
mäßigen Kutkoſtenſatze von täglich 1,25 
Mark (für Einheimiſch) ausſetzen. 

Das Abonnement gilt für das Kalender⸗ 
jahr. Für die im Laufe desſelben Einge⸗ 
kauften muß dennoch der ganze Jahresbei⸗ 
trag bezahlt werden. Der Einkauf findet 
ſtatt bei der Kämmerei⸗Nebenkaſſe. 

Thorn, den 31. Mai 1897. 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


BEE Uerreift SE 


Mittwoch, den 16. u. 
Donnerſtag, den 17. er. 


Dr. H. Saft, 


Spezialarzt für Franenkrank- 
heiten u. Geburtshilfe. 


Thorn, Bachestrasse 2, 
Ecke Breitestrasse. 


ERTL 
- 10,000 Mark 


hinter 15,000 Mark Vankgelder, bei 38,000 
Mark Feuerkaſſentaxe, auf ein Eckgrund⸗ 
ſtück in Mocker geſucht. Auf dem Grund ⸗ 
ftüde wird 5 Gaſtwirthſchaft betrieben 
und außerdem gehören noch mehrere Bau- 
ſtellen dazu. Offerten unter B. 25 an 
die Exvedition dieſer Zeitung. 


Ein Grundstück 


mit Garten iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. 
A. Podwalski, Mocker, Rayonſtr. 25. 


In der Nahe der Stadt iſt ein 
Lagerplatz her 
von 5 Morgen, worauf zwei Schuppen und 
ein Wächterhaus ſtehen, billig zu verkaufen. 


Zu erfragen bei 
Joseph Wollenberg. Culmerſtr. 5. 


Fahrrad-Depot 


Oskar Klammer 


Brom bergerstrasse 84 


Aa paa uf - a0 gun naa g 


Qua 9 große 


circa 2000 
BER” Nlchungsbahn, "REM 
ſowie Zuverläfſiae Reparaturmwerkitätte, 


Eigene 


Zur Aufnahme von 


Nachlaßtaxen 


für den Stadtbezirk und Amtsgerichts⸗ 


bezirk Thorn ſind auch zuſtändig die 


Gerichtsvollzieher. 


Rianinos, kreuzs., v. 380 Mk. an 
Franco-Probesend. a 15 M. mon 


finden will, verlange per Poſtkarte die 
Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr. 16,1 „Deutſche Vakanzen⸗ Bolt“ 


Die Wein-Handlung Carl & Theodor Vollmar 


in Kreuznach 


empfiehlt ihr grosses Lager von 


Rhein-, Nahe-, Mosel- und Bordeaux-Weinen 


zum — und bing en Bezuge in Flaschen zu Engros-Preisen von ihrer 
„Mohrenstrasse 21. Probirstube daselbst, 


Filiale Berlin 
Feste 
Preisel 


Bitte bleiben Sie vor meinem Schaufenster steh'n! 


Grösste Auswahl dieser Branche. 


Herrenhüte steif und weich 
do. Haarfilzhüte 


Kinder- und Kenfirmandenhüte . 


Cylinderhüte neuester Form 
Strohhüte für Knaben und Herren 


Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen, Lodenjagdhüte bei 


2.— 2,50 3,— 3,50 Mk 
5,— 6,— und 7,— Mk 

1.25 1,50 1,78 2.— 
Abe 7,50 N und 11, — Mk. 
5 0.75 1.50 2, — 2.50 Mk. 


Gustav Grundmann, 


Breitestrasse 37. 


Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien. 
NIANNAPRLIIERNRPARAPRTFFTITFTFTTFE 


Aechaniſche Scuhtwaaren-Fabrik 


Baderſtraße 20. 


1 Detail-Verkauf. 22 


Eigenes Fabrikat zu Jabrikpreiſen. 


BS e e SINIITININITT TI NINIENNGIEE 


Die neueſten, diesjährigen 


2 Capetenmuſter 4 


von Herrmann Heissner, Berlin, 


ſind bei mir zur 5. und nehme ich Beſtellungen zu Fabrikpreiſen auf. 


D. Gliksman, Brückenſtraße 18. 


Wichtig für 


Landwirthe! 


Dampfcultur. 


Um den Besuchern der diesjährigen Ausstellung der Deutschen 
Landwirthschafts- Gesellschaft in Hamburg vom 17. bis 21. Juni 
1897 Gelegenheit zu geben, sich über die vollkommensten mecha- 
nischen Hülfsmittel für rationelle und billigste Bodenenltur zu 


informiren, werden 


John Fowler & Go. aus Magdeburg 


nicht allein auf dem Ausstellungsplatze eine sehr grosse Collection 
ihrer neuesten, für die verschiedensten Bedürfnisse passenden 


Dampfpflug-Locomotiven und Geräthe 


ausstellen, sondern solche auch während der Ausstellung im Betriebe 


vorführen. 


Ort und Betriebszeit der Dampfpflüge werden auf dem 


Stande der Dampfpflug - Fabrik von John Fowler & Co. in der 


Ausstellung und in deren Wohnräumen im Hötel 


„Hamburger 


Hof“ in Hamburg gerne mitgetheilt. 


2 ein hieſiges Colonialwaaren⸗Geſchäft 
wird eine 


Buchhalterin 


per 1./7. geſucht. Offerten able unter 
B. B. 100 an die Exped. dieſer Ztg. 


Eine ordentliche Kinderfrau 
2 Gechteſtraße Nr 3. 
Mehrere 


Kindergärtnerinnen und Bonnen 


werden geſucht. 
J. Makowski, Seglerſtraße 6. 


Eine Aufwärterin 


für die Vormittagsſtunden kann ſich melden. 
Zu erfragen in der Expedition d. Ztg. 


Ein Aufwartemädchen 


ſucht G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Tächtiger Tiſchlergeſell, 


ſelbſtſtändiger Arbeiter, findet dauernde 
Beſchäftigung. 
Technisches Bureau, 
Coppernikusſtr. 9, 
und 2 Lehrlinge 
| Klempnergeselle können fof. . 
C. Schluroft, Hobeitraße 11. 


Malergehilfen 1. Anſtreicher 


ſucht 

L. Zahn, Schillerſtaße 12. 

üngere Aushilfe⸗Kellu., 6 Kellnerlehrl, 
Laufburſch, 10 Hausdiener u. Kuiſcher, 
4 Küchenmamſells, perfekte Köchinnen, Wirthin, 
Buffet⸗Frl., Stubenmäd. w. ſämtl. Dienſtperf 
erh. v. ſof. gute lohn. Stell. u. hoh. Gehalt. 
Erſtes Hauptvermittelungs⸗Burean 
in Thorn Heiligegeiſtſtraße Nr. 5, 1 Trep 


Ein Taufburſche 


wird geſucht Breiteſtraße 9. 


Gin kräftiger Arbeitsburſche 


wird geſucht bei 
J. M. Wendisch Nachf. 
Wer ſchnell und billigft Stellung 


in Eßlingen. 


Mehrere Hundert 
Werke 


des modernsten 


„Jung-Dentschland“ 


sind Lell aufgenommen. 


Leihbibliothek 
Justus Wallis. 


sw Künſtliche Zähne. za 


H. Schneider, 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


Wohne jetzt 


Coppernieusſtraße 26 
Joseph Kwiatkowski, 


Maler. 


Empfehle mich zur Ausführung aller Art 
Decorations- und 


Zimmer-, 
Schildermalereion, 


eber Oel Anstriche. 


Die neueſten Skizzen und Decken⸗ 


vorlagen nach Wunſch zur Anſicht. 


von höchster Wichtigkeit ist das 
raklischen Arztes Dr. 
€. Wehr, Die Ehe ohne Kinder, Mit 
Abbildungen. Gegen Einsend. von 
nur 70 Pf. ni Marken “res zerte 
freie Zusendu 8 op 
H.Gutbier, Bei Berka wos, Seki r. 4. 
wird das alen 
Umsoyst illustr. umfang- 
reiche Preisbuch, viele ärztliche 
handlungen, Gutachten, Rath- 
schläge, Dankschreiben etc, ent- 
haltend, beigefügt. (Allein bestellt 
40 Pf.) H. Gutbier, Berlin W. ea. 


— ꝓ i — . —ẽ — — — — ——yę— 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſideniſche Zenung“, Derleger: I. Schirmer in Thora. 


0185 DO "I 


Schützenhaus-Garten. 


Donnerſtag, den 17. Juni er:: 


Großes ng 


Militär⸗CLontert 


von der ganzen Kapelle * „een, 
v. Borcke (4. Pom.) 
unter Leitung ihres r Herrn 


Wilke. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf. 


Viktor ia-Theater 
in Thorn. 
Montag, den 21. Juni 1897; 


Elöffaun gs Vorstellung 
Der Bettelstudent. 


Große Operette in 3 Akten v. C. Millöcker, 
Dienftag, 22. Juni er. 


Novität! Trilby. Novität! 


Senſations⸗Drama in 5 Akten 
(nach Maurier) von G. Okonkowsky. 


Die Direction. 


„Märket“. 


Heute Mittwoch, den 16. Juni, 
Abends 8 ½ Uhr in Tivoli. 
Rege Betheiligung erwünſcht. 


echten Hausfrauen! 


Verwendet 
nur 
als randt- 
beſten N 
108138 . 
aſten 
Caffee Zuſatz und affee 
Eaffee-Eriap. u: 


Zu haben 
in den meiſten Colonialw.⸗Handlungen. 


Gebrannter 


Caffee 


(Belang ge) 5 ; 
er und 90 aͤftig un 
ae Blues. bei Wehe * 9 wu 

unter Nachnahme. a 


"WW 5 
Bremen. 
eee 
nd 45 Pfe 


A. 2 Culmerſtraße 7 


Matjesheringe 
Stück 10 Pfg. Hugo Eromin. 


Neue Mlatſesheringe 


empfiehlt 
Fr. Templin, Melinftr. 81. 
* 


Man rauche Löwe! 


Löwe iſt eine milde, aromatiſche und fein⸗ 
ſchmeckende Eigarre, die beſonders 
ſolchen Perſonen zu empfehlen iſt, 
die ſchwere Cigarren nicht vertragen 
können. 
u gegen Nachahmungen 


koſtet Mark 6.— p. 100 Stüc 
und iſt echt nur bei Oskar 
Drawert in Thorn zu haben. 


25 Thorner Jenn ED 
[Brücken Breitestr. Ecke. 4 


Strandschnh-Lack. 


Anders & Ch, 


SNB2)-TRROSDENS 


I 


12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


